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In allen Niveau- und Altersklassen ist eine Vielzahl an Faktoren dafür verant-
wortlich, ob Mannschaften langfristig Spaß und Erfolg haben. Dazu zählen 
etwa Technik, Kondition und Kognition. In den vergangenen Jahren sind 
aber vor allem taktische Aspekte immer wichtiger geworden. Matchpläne 
bekommen eine immer größere Bedeutung – und sie müssen immer mehr 
mögliche Szenarien beinhalten. Folglich müssen Trainer und Co-Trainer in 
der Vorbereitung immer mehr Arbeit investieren, um die verschiedenen Facet-
ten des Spiels zu beobachten und zu bewerten. Dies kostet Zeit, viel Zeit.

Deshalb entwickelte sich mit der Spielanalyse ein spezifisches Berufsfeld, 
das für das Trainerteam nicht zuletzt durch die technische Entwicklung immer 
mehr Optionen in der Diagnostik und Steuerung bietet. Doch trotz der tech-
nischen Entwicklungen sind „traditionelle“ Videoanalysen selbst für diese 
Spezialisten noch zeitaufwendig, insbesondere weil komplexe Spielsituationen 
manuell eruiert und entschlüsselt werden müssen.

Dieses Buch gibt einen Überblick über die Genese der „Spielanalyse“. Es 
zeigt zudem auf, dass Informationen über die Komplexität des Spiels mithilfe 
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eines neuen methodischen Ansatzes automatisch und in Sekunden generiert 
werden können. Grundlage dafür sind Daten, die wir beim Deutschen Fuß-
ball-Bund (DFB) bereits seit mehr als zehn Jahren für DIE MANNSCHAFT 
erheben, die nun aber durch die technische Weiterentwicklung veredelt wer-
den können – Positionsdaten!

In der Praxis liegt der Mehrwert der Positionsdaten aktuell hauptsächlich in 
der Belastungssteuerung. Ihre Einbindung in taktische Analysen wird bisher 
vernachlässigt – obwohl dies möglich wäre. An dieser Stelle sind die Sport-
wissenschaft sowie die -informatik ebenso gefragt wie die Analysten. Ihre Auf-
gabe ist es, solche Daten in den praktischen Kontext zu übersetzen. Die 
Herausforderung besteht darin, die technischen Möglichkeiten zu nutzen, Big 
Data nicht nur zu generieren, sondern damit auch zielgerichtet die Entwick-
lung einer Spielerin oder eines Spielers sowie einer Mannschaft zu steuern.

Wir haben im sportlichen Leitbild des DFB als Fundament die Spielvision 
verankert. Neben der individuellen Spielkonzeption, die jeder Trainer für sich 
nach den Möglichkeiten seiner Mannschaft gestalten muss, haben wir unab-
hängige Leitlinien in der Spielauffassung definiert und der Konzeption voran-
gestellt. Diese bilden eine Art „Qualitätsmerkmal“ im Verständnis des Spiels. 
So ist für uns z. B. in der Offensive im Sinne der Zielspielidee (Tore zu erzie-
len) unabdingbar, Räume im Rücken des Gegners zu erkennen und zu nut-
zen. Dies gilt für jeden, der Fußball spielt, egal wo und in welchem Alter.

Es ist wichtig, die in den Leitlinien verankerten Fähigkeiten schnell, zuver-
lässig und objektiv beurteilen zu können. Und dafür bedarf es über den video-
basierten Ansatz hinaus auch der Einbindung von Positionsdaten. Letztlich 
reden wir hier über Geometrie und Physik, sprich Konstellationen, Richtun-
gen, Winkel und Geschwindigkeiten. All das bilden Positionsdaten ab. Wenn 
wir dieses Potenzial nutzen, können wir insbesondere die Talentdiagnostik völ-
lig neu definieren – ja vielleicht sogar revolutionieren.

Ihnen, liebe Fußballfreunde, wünsche ich viel Spaß und viele neue Erkennt-
nisse bei der Lektüre dieses tollen Buches.

Ihr
Hansi Flick
Co-Trainer FC Bayern München
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Die moderne Spielanalyse umfasst mittlerweile mehr als die Auswertung von 
Zweikampfquoten oder zurückgelegten Kilometern – denn es hat sich he
rausgestellt, dass diese Daten nicht über Sieg oder Niederlage entscheiden. 
Vielmehr sind es deutlich komplexere Analysen mit neuartigen Leistungsin-
dikatoren, welche neue Erkenntnisse im Spitzenfußball liefern werden. Big 
Data beziehungsweise sogenannte Positionsdaten helfen beim Erkennen von 
taktischen Mustern, denn sie ermöglichen heutzutage die genaue Erfassung 
der Positionen jedes Spielers und des Balles. Aus diesem Grund habe ich bei 
allen meinen bisherigen Trainerstationen und auch als Sportdirektor darauf 
Wert gelegt, dass die Analyseabteilungen über die nötige Manpower und das 
Equipment verfügen, um moderne Spielanalyse bereitstellen zu können. 
Somit habe ich beim VfB Stuttgart, Hannover 96, 1899 Hoffenheim, Schalke 
04 und in Leipzig immer versucht, neue methodische, digitale Trends schnell 
aufzugreifen und in unser Spiel einfließen zu lassen.

Geleitwort Ralf Rangnick
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Das Institut für Trainingswissenschaft und Sportinformatik an der Deutschen 
Sporthochschule Köln spielt seit Jahren eine führende Rolle bei der Entwick-
lung und Testung von fortgeschrittenen Key-Performance-Indikatoren auf 
der Basis von Positionsdaten. Daher ist es nur konsequent und logisch, dass 
von diesen Autoren auch das erste Buch über Big Data im Spitzensport vor-
gelegt wird. Der nächste Schritt sollte jetzt sein, dieses Wissen systematisch in 
die Trainingspraxis einfließen zu lassen.

Ihnen, liebe Leser, viel Spaß beim Lesen dieses Buch sowie Erfolg und 
Freude bei der schönsten Nebensache der Welt.

Ihr
Ralf Rangnick
Head of Sport and Development Soccer, Red Bull GmbH
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1
Wann kommt die Revolution?

�Big Data im Profisport

„Wir wollen eine Revolution“, sagt der Chefanalyst der deutschen Fußball-
nationalmannschaft Christofer Clemens im Fußballmagazin 11 Freunde 
(Biermann 2015). Und weiter: „Wir wollen die Spielanalyse komplett hin-
terfragen.“ Das Herz dieser Revolution liegt in den Datenmengen, welche 
der Spitzenfußball seit einigen Jahren fleißig anhäuft. Denn wie viele 
andere Bereiche unseres alltäglichen Lebens hat Big Data auch den Fußball 
fest im Griff. Es ist an der Zeit, aus der Fülle von Information die richtigen 
Schlüsse zu ziehen. Auch genau aus diesem Grund hat das Institut für Ko
gnitions- und Sportspielforschung (ab dem 01.03.2017 Institut für Trai-
ningswissenschaft und Sportinformatik) an der Deutschen Sporthochschule 
in Köln bereits im Jahr 2015 den ersten Weiterbildungsmaster „Spielana-
lyse“ gestartet. Zentrale Ziele: Innovation und Kreativität bei der Arbeit 
mit Spieldaten.

Nur mit wissenschaftlichem Know-how ist es möglich, innovativ in der 
Praxis zu arbeiten und ständige Veränderungen im Spiel als Kontinuität zu 
begreifen. Es müssen neue Wege bei der Analyse und Interpretation von 
Video- und Positionsdaten gefunden werden, denn durch die zunehmende 
Professionalisierung in den Sportspielen sind vor allem die Anforderungen an 
das Berufsfeld Spielanalyse gewachsen.

Elektronisches Zusatzmaterial Die Online-Version dieses Kapitels (https://doi.org/10.1007/978-3-
662-59218-2_1) enthält Zusatzmaterial, das für autorisierte Nutzer zugänglich ist.

http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/978-3-662-59218-2_1&domain=pdf
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Zukünftig werden Spielanalysten immer häufiger in die sportliche Leitung 
der jeweiligen Mannschaft involviert sein. Insbesondere bei der Weiterent-
wicklung von Spielideen und der Generierung von Lösungen für spezifische 
Probleme werden sie gefordert sein. Auch in der medialen Berichterstattung 
steigt die Nutzung von Spielanalysedaten zunehmend. So müssen Medien-
schaffende künftig ebenfalls in der Lage sein, die Daten im Kontext des Spiels 
zu verstehen und verständlich weiterzugeben. Nicht zuletzt bedarf es hoch 
qualifizierter Fachkräfte, die Analysemethoden zur Erhebung, Auswertung 
und Präsentation von Analysedaten weiterentwickeln.

Wie Ralf Rangnick einführend erwähnt hat, umfasst die Spielanalyse schon 
heute mehr als die Auswertung von Zweikampfquoten, angekommenen Päs-
sen oder gelaufenen Kilometern. Diese herkömmlichen Parameter, zusam-
menfassend auch als Eventdaten bezeichnet, liefern durchaus gute Einblicke 
in Deutschlands Lieblingssport. Auskunft über den Spielausgang liefern sie 
uns hingegen nicht, das zeigen wissenschaftliche Untersuchungen. Mit der 
großflächigen Einführung von Positionsdaten, wie sie der Profifußball in den 
letzten Jahren erfahren hat, eröffnet sich nun eine völlig neue Perspektive, die 
darauf wartet, eingenommen zu werden.

Auch der Deutsche Hockey-Bund, der seit Jahren innovativ die Spielana-
lyse vorantreibt, hat dies erkannt:

Nehmen Sie beim Fußball die Bayern: Deren Gegner hatten es zuletzt ganz 
bequem mit dem ewigen Münchner Passspiel, in dem die persönlichen Elemente 
keine große Rolle mehr spielen. So haben wir das mitunter auch erlebt: Wir 
machen und tun unentwegt, bleiben aber total wirkungslos. Das Ziel muss sein, 
den Gegner viel häufiger aus seinem Gleichgewicht zu bringen. Am Ende sollen 
selbst die gegnerischen Analysten, die alles auswerten und in 50-seitigen 
Hochglanzbroschüren ihren Teams vorlegen, nicht mehr wissen, was eigentlich 
kommt bei den Deutschen (Siemes 2016).

Dieses Statement zur Spielanalyse von morgen gab der deutsche Herren-
Bundestrainer Hockey Valentin Altenburg kurz vor den Spielen der XXXI. Olym-
piade 2016 in Brasilien ab, später gewann er mit seinem Team die Bronzemedaille. 
Indirekt regte er damit auch an, dass wir, obwohl wir viel über quantitative und 
qualitative Spielanalysen wissen, dennoch neue Impulse und Innovationen benö-
tigen. Wie zuverlässig sind unsere Key-Performance-Indikatoren (kurz KPIs; aus 
dem Englischen etwa Schlüsselleistungsparameter)? Welche Interpretationen 
sind möglich? Was bedeutet dies für den Trainingsalltag?

Eine Möglichkeit der Umsetzung findet sich unter dem Begriff Big Data. 
Um die Variabilität und Flexibilität von Mannschaften noch besser sichten 
und konstante Spielmuster klarer extrahieren zu können, liefern Positionsdaten 

  D. Memmert und D. Raabe
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seit einigen Jahren einen neuen Standard. Immer besser werdende Technik 
ermöglicht es uns heute, die Aufenthaltsorte eines jeden Spielers auf dem Spiel-
feld zu erfassen (vgl. Abb. 1.1a–c). So kann jede Aktion der Fußballer, aber auch 
anderer Sportspieler auf dem Spielfeld manuell oder mittels (semi-)automati-
sierten Methoden registriert werden.

In der Praxis liefern die verschiedenen technischen Verfahren die Positionen 
aller Spieler in Form von X-Y-Koordinaten – und das bestenfalls in Echtzeit. 
Die erfassten Daten bezeichnet man als Positions- oder auch Trackingdaten, 
was sich vom Englischen to track (deutsch „verfolgen“) ableitet. Zur Erfassung 
dienen entweder spezielle Kamerasysteme oder mobile Geräte, welche die 
Spieler unter ihrer Spielkleidung tragen. Die anschließenden Analysen auf 
Basis dieser Positionsdaten können in nur wenigen Sekunden erstellt werden. 
Spielt eine Mannschaft einen gelungenen Spielzug, ist dieser nur Bruchteile 
später in seine Einzelheiten zerlegt  – samt taktischer Details des Offensiv- 
sowie Defensivverhaltens der eigenen und gegnerischen Mannschaft. Die digi-
tale Revolution ist im Fußball angekommen.

Standardmäßig, basierend vornehmlich auf Videodaten, werden die so 
gewonnenen Informationen über physische, technische und taktische Leis-
tungen der Spieler und Teams von Analysten und Trainern eingesetzt, um 
Prozesse des Trainings oder der Spielvorbereitung zu optimieren. Jedoch ist 
das gesamte Potenzial der objektiven Leistungserfassung mithilfe der digitalen 

Abb. 1.1  a-c Fußball-WM 2006, Finale: Italien – Frankreich 6:4 n. E. Unseres Wissens 
eines der ersten Spiele, von denen man auch die Positionsdaten hatte (a Zinédine Zidane 
auf der Jagd nach dem Ball (© Richard Wareham/imago), b Positionsdaten, c Grafische 
Aufbereitung der Positionsdaten). Das Video veranschaulicht, wie die Positionsdaten zu 
einem Fußballspiel aussehen und welche Möglichkeiten sie der Spielanalyse eröffnen

1  Wann kommt die Revolution? 
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Daten noch lange nicht erschöpft. Die Erfahrung der vergangenen Jahre hat 
klar aufgezeigt, dass das Angebot von sportwissenschaftlich fundierten Theo-
rien und Methoden insbesondere im Bereich der Positionsdaten dem Bedarf 
des Spitzensports noch nicht gerecht wird.

So wird zurzeit erforscht, wie man mithilfe moderner Verfahren der Infor-
matik und Statistik zu robusten Erkenntnissen im Fußball und anderen 
Sportspielen gelangt. Den Hintergrund dieses Bestrebens bildet die enorm 
komplexe, für die Praxis jedoch bedeutsame Frage, wie taktische und techni-
sche Komponenten des Spiels derart analysiert werden können, dass relevante 
Schlüsse für das Coaching gezogen werden können. Denn nur so ist es mög-
lich, die immer größer werdende Datenflut zur Steigerung der Wettbewerbs-
fähigkeit optimal auszunutzen (Memmert et al. 2016a, b).

Um diesem Ziel ein Stück näher zu kommen, entwickeln und überprüfen 
Sportwissenschaftler immer elaboriertere KPIs, die objektive Auskunft über 
Leistungen der Spieler geben sollen. Obwohl sich darunter durchaus vielver-
sprechende Ansätze finden lassen, besteht heute immer noch ein Defizit in der 
praktischen Etablierung solcher Leistungsparameter. Bis dato hat es nur eine 
kleine Anzahl von Verfahren und Methoden in die Nähe der Marktreife 
gebracht, denn die empirische Erprobung ist zu gering. Es mangelt besonders 
an Feldversuchen aus dem Profibereich, welche den theoretischen Überlegun-
gen den praktischen Überbau aufsetzen können (Memmert et al. 2016a, b).

Das Fundament ist dennoch gelegt, und der Fußball hat die Schwelle ins 
Datenzeitalter bereits übertreten (Abb. 1.2). Auf den nachfolgenden Seiten 

Abb. 1.2  Digitale Revolution im Profifußball: Spielanalysen in Sekundenschnelle dank 
Big Data

  D. Memmert und D. Raabe
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beschreiben wir die spannenden Ergebnisse, die auf der Basis der Spielanalyse 
1.0 bis 4.0 und in Zukunft sogar 5.0 den Fußball (Kap. 18) wieder verändern 
und weiterentwickeln können (vgl. Abb. 1.3). Zunächst werden wir die Ent-
wicklung der Spielanalyse im Allgemeinen und die „Positionsdaten-basierte 
Spielanalyse“ im Speziellen von ihren Kinderschuhen bis hin zum Status quo 
verfolgen. Es folgen Hintergrundinformationen zu den eingesetzten Techni-
ken, dem Datenmaterial, der Situation in der Bundesliga und im europä
ischen Fußball sowie ein Ausblick in den Alltag von Spielanalysten anderer 
Sportarten.

Unterwegs geben wir immer wieder Ausblicke, inwiefern der technologi-
sche Fortschritt den Fußball, so wie wir ihn kennen, erneut revolutionieren 
kann. Anführer unserer Revolution ist die Tatsache, dass Analysen mit Posi-
tionsdaten vollautomatisch ablaufen und der neuen Generation von Spielana-
lysten schon während des Spiels ungekannte Einsichten in das Spielgeschehen 
liefern (Abb. 1.3). Zahlreiche Interviews mit Experten aus Theorie und Praxis 
liefern Einblicke, wie die Revolution der Daten dem Sport bereits ihren Stem-
pel aufdrückt.

Das zweite große Thema dieses Buches bildet die Beschreibung der 
Erkenntnisse, welche uns die computergestützte Spielanalyse bereits heute 
liefert. Zugrunde gelegt wurden die Daten aus einem kompetitiven, von der 
Deutschen Fußball Liga (DFL) ausgeschriebenen Projekt mit dem Titel 
„Positionsdaten im Profifußball“. Dieses am Institut für Kognitions- und 
Sportspielforschung der Deutschen Sporthochschule in Köln im Jahr 2015 
durchgeführte Projekt hat sich als erste große Praxisstudie zur Erforschung 
der neuen Daten erwiesen. Zentrales Ziel dieser Studie, an der ein Team von 
Mathematikern, Informatikern und Spielanalysten ein halbes Jahr lang 
arbeitete, war es, eine Auswahl der neu entwickelten KPIs automatisch 

Abb. 1.3  Von der Spielanalyse 1.0 zur Spielanalyse 4.0

1  Wann kommt die Revolution? 
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unter Einsatz von neuronalen Netzen zu berechnen und auf einer großen 
Anzahl von Spielen der Fußball Bundesliga auszuprobieren.

In der Big-Data-Feldstudie wurden insgesamt 50 Spiele der Bundesliga-
saison 2014/2015 analysiert, letztlich wurden über 11.000 Leistungswerte 
automatisch erzeugt und anschließend hinsichtlich verschiedener Fragestel-
lungen ausgewertet. Im Zentrum stand dabei das selbst entwickelte Analyse-
tool SOCCER (© Perl 2011), welches konventionelle Datenanalyse, 
dynamische Zustand-Ereignis-Modellierung und künstliche neuronale Netze 
kombiniert. Letztere sind ein Kind der modernen Neurowissenschaften und 
haben sich jüngst auch im Bereich der Datenanalyse als äußerst hilf-
reich erwiesen.

Das Programm SOCCER wurde im Rahmen von vier von der Deutschen 
Forschungsgesellschaft finanzierten Projekten (PE 445/7-1, ME 2678/3-1, 
ME 2678/3-2, ME 2678/3-3) und zwei Projekten des Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft (VF 0407/06/12/2001–2002; VF 07/06/04/2005–2006) 
seit dem Jahr 2001 entwickelt. Die Projekte fanden in Kooperation zwischen 
dem Institut für Informatik der Universität Mainz (Prof. Jürgen Perl) und 
dem Institut für Sport und Sportwissenschaft der Universität Heidelberg (Dr. 
Daniel Memmert) statt und wurden ab 2011  in Köln an der Deutschen 
Sporthochschule (Prof. Dr. Daniel Memmert) fortgesetzt (s. auch die Publi-
kationen auf http://bit.ly/2qdIYDS).

Anhand von zahlreichen Beispielen aus der Fußballbundesliga und anderen 
Ligen des europäischen Spitzensports möchten wir Ihnen, liebe Leser, zeigen, 
wie verschiedene taktische Aspekte modelliert, einzelne Spiele oder gar ganze 
Saisons per Mausklick analysiert und anschließend interpretiert werden kön-
nen. Die Ergebnisse sollen nicht nur spannende Einblicke hinter die Kulissen 

Heutzutage sind wir in der Lage, einzelne taktische Muster aus den Positionsda-
ten zu extrahieren (Grunz et al. 2012). Dazu werden ganz bestimmte neuronale 
Netze eingesetzt, mit denen man einzelne vordefinierte Spielzüge klassifizieren 
kann. In größeren Validierungsstudien wurden beispielsweise kurze und lange 
Spieleröffnungen, Einwürfe, Eckbälle und Freistöße in Sekundenschnelle aus den 
Positionsdaten herausgelesen und mit der entsprechenden Videosequenz hinter-
legt. Damit konnte man das von einem Computer herausgelesene taktische Mus-
ter mit den Mustern vergleichen, die ein Spielanalyst gefunden hat. Wie man 
sieht (Tab. 1.1), erkennt man Übereinstimmungen, die größer als 80 % sind. Wenn 
man berücksichtigt, dass, wenn man zwei oder drei Spielanalysten und deren 
Ergebnis mit einander vergliche, auch Übereinstimmungsraten in dieser Größen-
ordnung vorzufinden wären, kann man von einer hinreichenden Genauigkeit 
sprechen.

  D. Memmert und D. Raabe
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des Profifußballs verschaffen, sondern auch die eigenen Vorstellungen und 
Überzeugungen bezüglich Fußballtaktik auf sportlich höchstem Niveau hin-
terfragen und zu neuen Überlegungen anregen. Machen wir uns auf die Reise.

�Interview mit dem Chefscout der deutschen 
Herren-Fußballnationalmannschaft: Urs 
Siegenthaler

Ähnlich wie der Hockeybundestrainer der Männer Valentin Altenburg beur-
teilt auch der Chefscout der deutschen Fußballnationalmannschaft Urs Sie-
genthaler (Abb. 1.4) die Situation der Spielanalyse. Mit dem FC Basel wurde 
Siegenthaler fünfmal Meister und zweimal Pokalsieger, seine Karriere been-
dete er nach Stationen bei Neuchâtel Xamax und den Young Boys Bern wie-
der beim FC Basel. 1978 machte er an der Sporthochschule Köln seinen 
Trainerschein, 1987 bis 1990 war er Cheftrainer des FC Basel und danach 
Co-Trainer der Schweizer Nationalmannschaft. Seit 2005 ist Siegenthaler 
Spielerbeobachter der deutschen Nationalmannschaft. Im Interview spricht 
er über eine ganz neue Vision, die er mit Scouting bzw. Spielanalyse verbindet. 
Ideen, die man möglicherweise auf der Basis von Positionsdaten in der nahen 
und ferneren Zukunft angehen oder sogar lösen und umsetzen kann.

Sehr geehrter Herr Siegenthaler, wie genau haben Sie sich auf die Turniere 
vorbereitet?
In den Monaten vor den großen Turnieren begebe ich mich immer auf den 
Weg, die Entwicklung anderer Sportarten zu erfahren, um ein anderes, mög-
licherweise ein neues Bild der Entwicklung im Sport allgemein zu bekom-
men. Entwicklung ist an Beobachtung, an Wahrnehmung gekoppelt. Dies 
hat mich motiviert, meine eigenen vergangenen Thesen und Arbeit zu prüfen 
und zu hinterfragen.

Tab. 1.1  Übereinstimmungsraten zwischen Mensch und Maschine bei der Entdeckung 
von taktischen Mustern in Fußballspielen (Grunz et al. 2012)

Kategorie

Anzahl der Fälle 
konventioneller 
Spielanalyse

Übereinstimmung mit 
der Netz-basierten 
Spielanalyse

Erkennungsrate 
(%)

Spieleröffnung 
von/durch XX

131 110 91

Einwurf 27 27 100
Freistoß 16 14 92
Ecke 12 12 100
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Herr Siegenthaler, wie sehen Sie Ihre Aufgabe als Scout?
Wie oft habe ich mich in der Vergangenheit gefragt: Was mache ich hier? Trat 
in ein sogenanntes Fettnäpfchen mit meiner Fragestellung, „was verstehe ich 
unter das ist ein ‚Guter‘?“ Besonders die letzten Turniere, UEFA EM, FIFA 
WM und bei den Spielen der XXXI. Olympiade sollten uns ein Hinweis sein, 
dass die anderen Fußballnationen nicht schlafen!

Wie genau kann man das Scouting verstehen? Ist im Spiel nicht einiges 
auch Zufall oder doch etwas anderes?
Was ist mir in dieser jüngsten Vergangenheit aufgefallen? Sind es nur Teams 
oder Spieler, die ihre Leistung nicht abrufen konnten? Hat sich der Fußball-
gott gegen diese „Verlierer“ gewendet? Oder hat überhaupt eine Veränderung, 
eine Entwicklung im Sport allgemein und im Fußballsport speziell, stattge-
funden? Wenn ja, was und wie hat sich der Sport, der Spieler, die Beobach-
tung eines Spiels, eine wahrgenommene Entwicklung, verändert? Sollten wir 
immer noch die Spielbeobachtung daran festmachen, dass wir uns Spiele in 
altbewährter Form ansehen und beurteilen?

Sollten wir also unter Spielbeobachtung etwas anders verstehen?
Ja. Meine Intuition sagt, der Begriff ist veraltet, und die Spielbeobachtung an 
sich ist überholt. Wäre nicht Trendbeobachter eine bessere Bezeichnung und 
Weiterforschen eine weitere, wenn nicht gar eine besser beschriebene Tätigkeit 
meiner Arbeit beim DFB?

Abb. 1.4  Urs Siegenthaler, Chefscoutder deutschen Herren-Fußballnationalmannschaft. 
(© U. Siegenthaler)
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